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llNeuerungen zum Transport von Tieren in der Landwirtschaft – Teil 2

Transporte gegen Bezahlung
Die Gewerbsmässigkeit wird je 
nach gesetzlichem Hintergrund 
unterschiedlich definiert. Der 
zweite Teil der Serie erklärt die 
Gewerbsmässigkeit aus Sicht der 
Tierschutzgesetzgebung in Bezug 
auf den Transport von Tieren. 

In der Tierschutzverordnung wird 
die Gewerbsmässigkeit wie folgt 
definiert: «Handeln mit und Halten, 
Betreuen oder Züchten von Tieren 
mit der Absicht, für sich oder für 
Dritte ein Einkommen oder einen 
Gewinn zu erzielen oder die eigenen 
Unkosten oder die Unkosten Dritter 
zu decken; die Gegenleistung muss 
dabei nicht in Geld erfolgen.» Ent-
scheidend für die Definition der Ge-
werbsmässigkeit von Tiertranspor-
ten ist gemäss den Erläuterungen 
der Vereinigung der Schweizeri-
schen Kantonstierärzte die damit 
verbundene Absicht. Eine Gewerbs-
mässigkeit liegt vor, wenn der Tier-
transport durch ein Viehhandels- oder 
Transportunternehmen durchgeführt 
wird. Tiertransporte durch Privatper-
sonen oder Landwirte gelten dann als 
gewerbsmässig, wenn diese für Dritte 
durchführt werden und die Absicht 
besteht, eine Entschädigung oder 
eine Gegenleistung dafür zu erhalten.
Folgende Tiertransporte werden als 
gewerbsmässig eingestuft und set-
zen eine entsprechende Aus- und 
Weiterbildung voraus:

– �Tiertransporte werden durch Privat-
personen oder Unternehmen ge-
gen Entgelt oder eine Gegenleis-
tung, die in der Form von Übernah-
men von Kosten oder anderen 
Leistungen erfolgen, durchgeführt.

Nicht gewerbsmässig sind folgen-
de Tiertransporte:
– �Klauentiere und Geflügel aus dem 

eigenen Betrieb durch Tierhalter 
(Angestellte) oder Betreuer.

– �Tiertransport für Dritte, wenn der 
Fahrer keine Absicht hat, eine Ent-
schädigung oder Gegenleistung 
für den Transport zu erhalten hat 
oder erhalten wird.

Beispiele:
– �Ein Tierhalter oder Betreuer über-

führt eigene Tiere und nimmt noch 
Tiere einer Drittperson mit.

– �Ein Fahrer überführt ein oder meh-
rere Tiere, wobei der Beifahrer der 
Tierhalter oder Betreuer ist.

– �Der Betreuer kann oder darf das 
Fahrzeug aufgrund fehlendem 
Führerausweis nicht lenken und 
übernimmt die Verantwortung für 
die Betreuung während dem Tier-
transport.

Gewerbsmässiger Transport
In der Tierschutzverordnung ist unter 
Art. 150 Abs. 1 und 2 die Aus- und 
Weiterbildung zum gewerbsmässi-
gen Tiertransport wie folgt umschrie-
ben: «In Viehhandels- und Transport
unternehmen müssen Fahrer und Be-

treuer von Tieren sowie eine weitere 
Person in leitender Funktion bei der 
Tiertransportdienstleistung, wie ein  
Disponent oder ein Mitglied der Ge-
schäftsleitung, über eine Ausbildung 
nach Artikel 197 verfügen. Die Aus-
bildung muss aufgabenspezifisch er-
folgen. Wer Tiere gewerbsmässig 
transportiert, muss für die Aus- und 
Weiterbildung der Mitarbeiter sor-
gen.» Der Schweizerische Viehhänd-
ler Verband SVV bietet in Zusammen-
arbeit mit dem Schweizerischen 
Nutzfahrzeugverband ASTAG die 
vom Bundesamt für Lebensmittelsi-
cherheit und Veterinärwesen bewil-
ligten Ausbildungen und die von der 
Vereinigung der Schweizerischen 
Kantonstierärzte VSKT anerkannten 
Weiterbildungen an.

Besuch eines Kurses
Die Ausbildung dauert zwei Tage. 
Personen, die über eine anerkannte 
Fachkundigkeit (Nr. 8 «St.Galler Bau-
er») verfügen, können den Nachweis 
für den gewerbsmässigen Tiertrans-
port mit dem Besuch eines eintägi-
gen Weiterbildungskurses erlangen. 
Nach erfolgter Aus- oder Weiterbil-
dung erhält der Kursteilnehmer einen 
Bildungsnachweis, der bei der Trans-
porttätigkeit mitgeführt werden 
muss.  � Markus Jenni, AVSV

In der nächsten Ausgabe: 
Wann ist ein Tier transportfähig?

Beispiel eines Bildungsnachweises für Tiertransporte. � Bild: zVg.


